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Brun und ausgenommen. 
Bel der Weil, ann bes Aufgabe her 155 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Creppe. 
2 Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. un 


Erſtes Blatt. 


29. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die 6 geſpal. Aleinzelle eig — Raum 15 Pfg., für hieſige 
Geſchäfts⸗ und Privatanzeigen 10 Pfg., an bevorzugter Stelle 
(hinterm Text) die Klein zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme für bie 
Abenbs erſcheinende Nwumer bi: 2 Uhr Nachmittags. 


Seſchäftetele: Brückenstraße 54, Laden. 
E Gef us t von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Der Antrag ſieht auch die Schaffung beſonderer Anſiede 


ſchaffen, erwiderte Graf Bülow: „Wozu? Der 
Friede ift geſichert; wir ziehen Nutzen daraus; 
wir werden immer mit jenen gehen, welche den 
Frieden gegen die Störenfriede verteidigen.“ 
Graf Bülow fuhr fort: „In Deutſchland ſind 
gegenwärtig zwei Fragen an der Tagesordnung; 
die polniſche und die Zollfrage. Unſere 
Politik gegenüber den Polen achtet deren ver⸗ 
faſſüngsmäßige Rechte, aber ſie kann nur eine 
entſchieden nationale ſein. In dieſem Punkte 
werden wir nicht nachgeben. Graf Caprivi hatte 
einen Augenblick geglaubt, daß eine andere 


China, und, offen geſagt, ich zähle die marok⸗ 
kaniſche Frage nicht zu denjenigen, welche die 
Aufmerkſamkeit der deutſchen Diplomatie in un⸗ 


Grakelſprüche des Grafen Bülow. 


Der „Figaro“ veröffentlicht eine Unter⸗ 
redung, die einer ſeiner Vertreter, der Schrift⸗ 
ſteller Bullier, mit dem deutſchen 
Reichskanzler Grafen v. Bülow gehabt: 
hat. Danach äußerte der Kanzler in bezug auf 
die internationale Lage: Es wird wohl 
überall ebenſo wie in Berlin anerkannt, daß die 
Lage ſelten ſo beruhigend war, wie heute. Die 
Erneuerung des Dreibundes iſt, wenn⸗ 
gleich noch keine vollzogene, doch eine ſichere 
Sache. Auf die Bemerkung des Berichterſtatters, 


lungsſtellen vor, bei denen die Landwirtſchaftskammer n 
ein ee 7 75 ren haben. i 

5 f k 4 s g. Dr. Hirſch (Sr. Bpt.) begründete den ab⸗ 
mittelbarer Weiſe auf ſich ziehen. Wir freuen] lehnenden Standpunkt der Freisinnigen Volkspartei und 
uns, daß Frankreich und Italien, welche 1 u. 5 1 0 hin, en har > der = 
: f iedelungskommiſſion im Oſten lehre, durch das Eingreifen 
ſic 5 re ternſte Intereſſen haben, des Staates nur der Preis von Grund und Bien 
ſich hier er verſtändigt haben. Wir ver⸗ künſtlich gefteigert werden würde. Redner wies an uf 
folgen im Mittelmeer keine aktive Politik. Dort] den Widerſpruch in der Haltung derſelben Parteie, in, 
wie in China wollen wir den Frieden, ſchon! die einerſeits Zerteilungspolitik treiben wollten, anvater⸗ 
weil er unſerer wirtſchaftlichen Ausdehnung die 1 8 05 die Vermehrung der Fideikommiſſe und Domänen 

! i l : Feinträten. 

Sicherheit gewährt, welche für dieſelbe notwendig Befürwortet wurde der Antrag durch die konſer⸗ 
iſt.“ „Sie wollen“, bemerkte der Interviewer, vativen Abgeordneten v. Bockelberg, v. Wangen⸗ 
heim und v. Rieſenhauſen, die Nationalliberalen 


Methode vorzuziehen wäre. Die Ereigniſſe haben 
ihm unrecht gegeben. Was wollen Sie? Wenn 
ich in dieſen Park, den Sie hier vor ſich ſehen, 
10 Haſen und 5 Kaninchen ſetze, dann 
habe ich das nächſte Jahr 15 Haſen und 
100 Kaninchen. Gegen eine ſolche Natur⸗ 
erſcheinung wollen wir in den polniſchen Landes⸗ 
teilen unſere nationale Einheit und die Integrität 
unſeres Territoriums verteidigen. — Die Tariſ⸗ 
frage iſt zweifellos eine verwickelte. Beide 
ſtreitenden Parteien führten ernſte Argumente 
ins Feld. Ich habe die Ueberzeugung, daß die 
Politik, die wir machen, und welche die Politik 
der Diagonale iſt, die einzig praktiſch mögliche 
iſt. Um mich in dieſer Ueberzeugung zu be⸗ 
flärken, wird es mir genügen, auf die Angriffe 
zu hören, mit welchen mir gegenüber die Extremen 
weder auf der einen noch auf der anderen Seite 
ſparſam find. Als Paris ſich zwiſchen den 
drei Göttinnen befand, und der dritten den 
Apfel reichte, ſollen die beiden anderen ihrem 


daß die Frage der Handelsverträge vielleicht die 
Erneuerung des Dreibundes verzögern werde, 
erwiderte Graf Bülow: Ich bin vom Gegenteil 
überzeugt. Die handelspolitiſchen Verhandlungen 
werden geſondert geführt werden. Sie werden 
um ſo weniger Schwierigkeiten begegnen, als wir 
es in betreff Italiens und Oeſterreich⸗Ungarns 
mit verbündeten Nationen zu thun haben. Der 
Dreibund hat keine Abänderung nötig: er wird 
bleiben, was er immer war, eine deſenſive, 
friedliche Kombination. Miniſter Pri⸗ 
netti hat erklärt, der Dreibundvertrag enthalte 
keinen Artikel, welcher gegen Frankreich aggreſſiv 
wäre; ich ſchließe mich dieſer Erklärung an. Wie 
die franzöſiſch⸗ruſſiſche Allianz iſt 
der Dreibund eine Bürgſchaft der Ruhe 


„alſo die Aufrechterhaltung des status quo und 
der offenen Thür, welche auch von unſerer Seite 
ebenſo wie von unſerem Alliierten gefordert 
werden?“ Graf Bülow antwortete: „Die ehr⸗ 
liche und dauerhafte Aufrechterhal⸗ 
tung! Wir verlangen nichts anderes; und das 
iſt das Intereſſe, welches wir zu verteidigen 
haben, wenn es bedroht ſein ſollte. Wie ich ſo⸗ 
eben ſagte, iſt die Situation in ihrer Geſamtheit 
eine ſehr günſtige, und wir wünſchen, daß der 
politiſche Horizont auch in Zukunft keine ſchwarzen 
Punkte aufweiſen möge.“ 

Am intereſſanteſten aus dieſem toll durchein⸗ 
ander gewürfelten politiſchen Ragout ſind die 
Auslaſſungen des Kanzlers über die Zollfrage. 
Die Wendung von der Diagonale iſt eine Um⸗ 
ſchreibung der zwei Stühle⸗Theorie des 
Kollegen Möller. Etwas myſteriös klingt 
der Satz vom Abſchluſſe der Handels⸗ 
verträge. Nach der Aeußerung des Kanzlers 
muß man annehmen, daß er die Handelsverträge 
unabhängig vom Zuſtandekommen des neuen 


Glatzel und Dr. Lotichius, den Abg. Schmitz⸗ 
Düſſeldorf vom Zentrum und den Freikonſervativen 
FIrhrn. v. Zedlitz. 

Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski äußerte 
eine ganze Anzahl Vedenken gegen den Antrag. Die 
Summe von 12 Millionen würde nicht hinreichend ſein, 
außerdem würde der Thätigkeit der Anſiedelungskom⸗ 
miſſion im Oſten entgegengearbeitet werden. Mit der 
Förderung der inneren Koloniſation durch den Staats⸗ 
kredit iſt der Miniſter allerdings im Prinzip einverſtanden. 
Die in dem Antrag vorgeſehene Organiſation ſei nicht 
zweckmäßig. 

Der Antrag wurde derſelben Kommiſſion überwieſen, 
welche den Antrag betr. die Generalkommiſſionen berät. 

Der Antrag Brömel betr. die lebens längliche 
Anſtellung der Schutzleute wurde entſprechend 
dem Beſchluß der Budgetkommiſſion nach kurzer Debatte 
abgelehnt. 

Die dann noch erledigten Petitionen waren 
lediglich von lokalem Intereſſe. 

Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr. Anträge Li m⸗ 
burg⸗Stirum und Zedlitz betr. Verſtärkung des 
landwirtſchaftlichen Zollſchutzes. 

Schluß 4 Uhr. 


der 
Loubet entledigte ſich bei dieſer, wie bei allen 
andern Gelegenheiten, ſeiner Aufgabe mit Takt 
und Würde. 
Die Haltung Deutſchlands bezüglich O ſtaſiens 
und im Mittelmeer hat ſich nicht geändert. 
Wir wollen in China Aufrechterhaltung des 
Friedens und Entwickelung unſeres Handels. 
Das engliſch⸗japaniſche Bündnis und die fran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſche Erklärung vom 19. März beruhen 
auf demſelben Prinzip. Auf eine Bemerkung des 
Interviewers, ob die deutſche Regierung nicht daran 
denke, ſich in der oſtaſiatiſchen Frage, 
der englifh - japanifhen oder der 
franzöſiſch⸗ruſſiſchen Kombination 
anzuſchließen, oder etwa eine neue Kom⸗ 


bination, z. B. mit den Vereinigten Staaten, zu 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von Paul Lindenberg. 


(Nachdruck verboten) 
Militäriſche Klänge. — die Frühjahrsparade. — Fürſt⸗ 
Könige. — Erinne: 
„naſſen Edi. — Sum Beſuche des 
ftamefifchen Kronprinzen Maha Wajiwawudh. — Der 
König von Siam und Deutjchland. — Goldene Worte 
Sanden. — Die böſen 


liche Gäfe. — der „ 


önig der 
rungen an den 


und gute Folgen. — Prozeß 


Sieben. — Fürſt Lahowari und Prinz Nikotin. 

Trommelwirbel und Pfeifenklang 
— in dieſem Zeichen ſteht jetzt Berlin. Seit 
Wochen geht's Tag für Tag hinaus nach dem 
Tempelhofer Felde und anderen Truppenübungs⸗ 
a um den „letzten Schliff“ zu üben für die 
große Frühjahrs⸗Heerſchau, die vor dem oberſten 
Kriegsherrn ſtattfindet und die Zeugnis ablegen 
ſoll von dem winterlichen Drill auf Kaſernen⸗ 
höfen und in Exerzierſchuppen. Zu früher Morgen- 
wie ſpäter zur Mittagsſtunde windet es ſich in 
langen, blitzenden Zügen die Friedrichſtraße hin⸗ 
auf und hinab, ſchmetternde Soldatenweiſen er⸗ 
tönen, ſelbſt die Eilfertigſten hemmen auf einige 
Augenblicke ihre Schritte, um die feſtgeſchloſſenen 
Kolonnen der Garderegimenter an ſich vorüber⸗ 
marſchieren zu ſehen, und den ſtrammen Geſtalten 
ſolgen mit Stolz die Blicke, denn ſo gern der 
Berliner raiſonniert und den lieben Herrgott über⸗ 
trumpft, der alles weiß, während der Berliner 
alles noch viel beſſer weiß, in dieſem Fall ent⸗ 
hält er ſich der Kritik, auf ſeine Garden läßt er 
nichts kommen, da „klappt“ alles, da liegt 
„Schmiß“ drin, da iſt all' und jedes Nummer 
Eins! 

Die diesmalige Parade, die ſchon vor⸗ 
über iſt, wenn dieſe Zeilen in Druck gehen, wird 


Weiter äußerte der Reichskanzler: 


Aerger keinen lauten Ausdruck gegeben haben, 
aber die Oppoſitionsparteien beſitzen in keinem 
Lande die Zurückhaltung der Juno. 
Ich hoffe indeſſen, daß wir zur rechten Zeit auch 
in dieſer Frage zu einer für das Land be⸗ 
friedigenden Löſung gelangen werden.“ Nach 
Privatmeldungen lautet die Aeußerung aus dem 
„Figaro“: „Zur Zollfrage ſagte Graf Bülow: 
Die Politik der Diagonale wird mir 
nicht leicht gemacht. Sollte einer verſuchen, das 
Beiſpiel des Paris nachzuahmen, Minerva 
und Juno würden ihm die Augen 
auskratzen.“ 

Auf eine Frage bezüglich Marokkos er⸗ 
widerte Graf Bülow: Sie berührt Deutſchland 
noch weniger, weil unſere Inter ⸗ 


eſſen dort noch geringer find als inlzur Gründung von mittleren und kleineren Rentengütern. 


0 ganz beſondere Anziehungskraft ausüben; die 


lächelnde Sonne, die uns nach endloſen trüben 
Tagen wieder ihre Huld geſchenkt, lockt nicht 
minder, wie die Anweſenheit zweier fremder Fürſt⸗ 
lichkeiten, die von weither gekommen ſind, um 
dem deutſchen Kaiſer und damit dem deutſchen 
Volke, in erſter Reihe Berlin, ihre Aufwartung 
zu machen. Für alles Exotiſche hat man hier 
viel Intereſſe, und wenn der Jubel, mit dem man 
die fürſtlichen Gäſte aus anderen Erdteilen be⸗ 
grüßt, auch zuweilen nicht eines gewiſſen ironiſchen 
Beigeſchmacks entbehrt, ſo will man andererſeits 
ihnen damit eine Aufmerkſamkeit erweiſen und 
will ihnen ein fröhlich Willkommen bieten — 
ſo gern ſich der Berliner überhebt und ſeinen 
Spreeſtolz zur Geltung bringt, ſo leicht fühlt er 
ſich auch geſchmeichelt und rechnet jedem, der 
„ſein“ Berlin bevorzugt, dies hoch an. 

chah Muzaffer⸗ed⸗ din beſucht 
zum erſten Male die Reichshauptſtadt, die 
ſein Vater, Schah Naſſr⸗ed⸗din — die Ber⸗ 
liner kürzten den Namen ſchnell in „naſſer Edi“ 
ab —, vor beinahe dreißig Jahren zuerſt mit 
ſeiner Anweſenheit beglückte. Zwiſchen damals 
und heute: welch' Unterſchied! Und nicht nur 
bezüglich Berlins, das ſich in jener Spanne aus 
einer plumpen Großſtadt zu einer glänzenden 
Weltſtadt entwickelt hat, ſondern auch hinſichtlich 
des Perſerreiches und ſeines Beherrſchers. O Gott, 
es ſah bös aus im Schloſſe Bellevue, als es der 
„naſſe Edi“, der hier mit ſeinem Gefolge wenige 
Tage gehauſt, verlaſſen hatte, und an dieſem 
Tage ſoll die Parole für die Berliner Garniſon 
— „Schweinfurt!“ gelautet haben. Wochenlanger 
Reinigungen bedurfte es, um die Gemächer wieder 
inſtand zu ſetzen, und die Kammerjäger — jene, 

\ 


Deutſches Reich. 
Der Kaiſer brachte bei dem geſtrigen 
Galadiner in der Bildergallerie des Schloſſes 


Zolltarifentwurfes abzuſchließen beabſichtigt, d. h. 
daß er ein Zuſtandekommen dieſes Entwurfes 
für unmöglich hält. Dann möge er aber 
auch ſchleunigſt die Konſequenz ziehen und der 
Quälerei in der Zolltarifkommiſſion, der Unſicher⸗ 
heit in der öffentlichen Meinung ein Ende machen 
dadurch, daß er den Entwurf zurückzieht. 


Abgeordnetenhaus. 


folgenden Trinkſpruch auf den Schah aus: „Es 
iſt Mir eine Freude, Euere Majeſtät am heutigen 
Tage hier begrüßen zu dürfen, und Meinem Gruß 
ſchließt ſich der Willkomm des deutſchen Volkes 
an. Eingedenk der guten Beziehungen, welche 
zwiſchen Euerer Majeſtät Vater und Meinem 
79, Sigung, 30. Mai. Großvater und Vater beſtanden, wird es auch 

Am Miniſtertiſch: v. Podbielskl. Mein Beſtreben ſein, die Beziehungen zwiſchen 
Das Abgeordnetenhaus beſchäſtigte fich zunächſt mit dem] Euerer Mejeſtät Reich und dem Meinigen immer 
von der Rechten, dem Zentrum und einem Teil der freundſchaftlicher und feſter zu geſtalten. Auf 
Nationalliberalen in Form eines Geſetzentwurfs einge⸗ das Wohl Sr. Majeſtät des Schahs!“ Der 


brachten Antrag betr. die Förderung der inneren 8 > : 
Koloniſatſon durch Bereitſtellung von 12 Millionen Sch ah erwiderte hierauf in perſiſcher Sprache 
mit einem Hoch auf den Kaiſer. 


welche ſtatt der Flinte eine Büchſe mit Inſekten⸗]Dienſten ſtehenden Deutſchen aber äußerte der 
pulver handhaben — hatten viel, recht viel zu König tief ergriffen: „Ich habe meinen beſten 
thun. Der gegenwärtige „König der Könige“ Freund verloren!“ Ä 
wird in Potsdam in der Orangerie und hier im Seinen älteſten Söhnen ließ der König die 
Königlichen Schloſſe wohnen, ihm geht der Ruff beſte Erziehung zuteil werden, der Kronprinz 
eines liebenswürdigen, gebildeten Mannes voraus, erhielt ſeine Ausbildung in England, ſein 
und die Begleitung verſchiedener feiner Miniſter[ Bruder Prinz Paribatra im Potsdamer reſp. 
deutet darauf hin, daß es ſich hier um mehr] Lichterfelder Kadettenhauſe. „Ihr ſollt nicht damit 
handelt, wie nur um eine fürſtliche Viſtte, und prahlen, daß Ihr königliche Prinzen ſeid, noch 
daß wahrſcheinlich die Handelsbeziehungen zwifchen |folfen dies Eure Begleiter thun“, ſchrieb ihnen 
Deutſchland und dem von England wie von] vor mehreren Jahren der König. „Die Koſten 
Rußland jo heißumworbenen Perſien eine weſent⸗ Eurer Erziehung bezahle ich aus meinen Privat⸗ 
liche Rolle ſpielen dürften. mitteln und nicht aus Staatsgeldern. Dieſe 
Lebhafter Sympathien wird ſich der am Anwendung von Geldern zu Eurer Erziehung iſt 
gleichen Tage wie der Schah hier eintreffende eine reiche Mitgiſt und von größerem Wert als 
Kronprinz von Siam, der 2z3 jährige] bares Vermögen, denn eine Erziehung hat einen 
Maha Wajiwawudh, erfreuen. Vor fünf f bleibenden Wert und niemand kann fie Euch 
Jahren weilte fein löniglicher Vater an unſerem rauben. Ihr müßt Euch ſtets vergegenwärtigen, 
Kaiſerhoſe, und das ganze Weſen und Auftreten] daß der Herrſcher Eures Vaterlandes nicht die 
des Königs Tſchulalongkorn, feine große Intelligenz, Verpflichtung hat, Euch einflußreiche Stellen zu 
ſein frifches Verſtändnis für alle irgendwie be⸗ übertragen, weil Ihr königliche Prinzen ſeid. 
deutſamen öffentlichen Fragen, fein gefälliges] Da aber zu den hohen Staatsamtern beſondere 
Sichgeben ſicherten ihm das befte Andenken. Und Fähigkeiten erforderlich ſind, ſo habt Ihr mit 
der König vergalt Gleiches mit Gleichem. In größtem Ernft und mit Hingebung Eure Studien 
ſein Land zurückgekehrt, bevorzugte er die zu betreiben und Euch hierdurch die Möglichkeit 
Deutſchen, wo es nur ging, und ſprach mit Be- zu verſchaffen, etwas Ordentliches für das Wohl 
wunderung von den in Deutſchland empfangenen | Eures Vaterlandes und für die Welt, in der Ihr 
Eindrücken; feine volle Freundſchaſt wandte er lebt, zu leiſten. Wenn Ihr annehmen wollet, 
zum Neid der übrigen Diplomaten unſerem] Ihr hättet als Prinzen nichts weiter zu thun, 
deutſchen Geſandten von Seldeneck zu, und als als das Leben zu genießen, fo würdet Ihr Euch 
dieſer einem tückiſchen klimatiſchen Leiden erlag, den Tieren gleichſtellen, welche geboren werden, 
verordnete der König, daß zwei Wochen hindurch schlafen, eſſen und ſterben. Euer Vater will, daß 
die Flaggen auf sämtlichen Paläſten und Staats⸗ ſeine Söhne nicht die Gewalt haben, ſich wider⸗ 
gebäuden halbmaſt wehten und daß während der|ipenftig zu zeigen, weil Euch das nur ſchädlich 
gleichen Zeit die am Hofe erſcheinenden Europäer ſein würde. Ihr werdet beſtraft werden, wenn 
Trauerabzeichen anlegten, zu einem in ſiameſiſchen] Ihr Unrecht thut, und die Thatſache, daß Euer 


Agrariſche Märchen. 
eigenen Unverfrorenheit hat das Berliner Organ 
des Bundes der Lmdwirte, das natürlich mit 
Begeiſterung für die Verſchleppung der Zucker⸗ 
vorlage eintritt, behauptet, daß von 400 
deutſchen Zuckerfabriken nur ſieben 
ſich für die Brüſſeler Konvention er⸗ 
klärt häten. Welcher Wert dieſer Behauptung 
beizumeſſen iſt, erhellt die Thatſache, daß allein 
von 14 weſtpreußiſchen Zucker⸗ 
fabriken, deren Vertreter, wie ſchon gemeldet, 
in dieſen Tagen in Marienburg verſammelt 

waren, zehn in der Annahme der 

Brüſſeler Konvention den einzigen 
Weg zur Geſundung der Zucker⸗ 
in duſtrie erblicken! 

Der polniſche Bund der Land⸗ 
wirte hat ſich dem „Dzienn.“ zufolge am 
Montag aufgelöſt und alle ſeine Geſchäfte 
einer am 1. April gegründeten Genoſſenſchaft 
gleichen Namens übertragen. Dieſer Bund der 
Landwirte verfolgte den Zweck, ſchlecht ſtehende 
polniſche Beſitzer durch entſprechende Maßnahmen 
vor dem völligen Ruin zu retten und damit den 
polniſchen Boden vor dem Uebergang in fremde 
Hände zu bewahren. 

Der Student Woth, kürzlich wegen der 
in Zeitungen erfolgten Wiedergabe der Aeußerungen 
Schmollers über den Zolltarif im Kolleg zu 
200 Mk. Geldſtrafe verurteilt, erhielt laut Senats⸗ 
beſchluß das consilium abeundi. In der 
Begründung heißt es, es müſſe das unbeſchränkte 
Recht des Dozenten bleiben, zu verlangen, daß 
alles, was er ſage intra muros universitatis 
bleibe. 

In dem Grenz - Zwiſchenfall 
Honry konnte die vorgenommene Unterſuchung 
nicht mit Sicherheit feſtſtellen, ob die Feſtnahme 
Honry wiklich auf deutſchem Boden erfolgt ſei. 
Man nahm an, daß die franzöſiſchen Beamten 
ihre Befugniſſe nicht überſchritten, Honty vielmehr 
auf franzöſiſchem Boden verhaftet ſei. 

—— — ů ů — — ů ů ů ů —— ů ů — 


Vrovinzielles. 


Culmſee, 30. Mai. Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall ereignete ſich im Betriebe des 
Fleiſchermeiſters Herrn Winter. Beim Zerkleinern 
des Fleiſches kam ein Lehrling mit der rechten 
Hand in die Maſchine, die ihm ſämtliche Finger 
derſelven abſchnitt. 

Schwetz, 30. Mai. Mehrere rohe Burſchen, 
darunter einige ſchulpflichtige, haben in 
dieſen Tagen die Feuſter der neuerbauten 
Leichenhalle auf dem evangeliſchen Friedhofe 
durck Steinwürfe zertrümmert. Eine 
exemplariſche Strafe für dieſe Rohheit wird nicht 
ausbleiben. 

Schneidemühl, 30. Mai. Der erſte 
Hanpıgewinnder 8. Schneidemühler Luxus⸗ 
Pferdemarkt⸗Lotterie (eine Equipage mit vier 
Pferden im angegebenen Werte von 10 000 
Mark), den der Poſtſchaffner Staaks in Brom⸗ 
berg gewonnen hat, iſt für 4500 Mark von 
einem hieſigen Rentier angekauft worden. 

Marienburg, 30. Mai. Wegen Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechens, begangen auf offener 
Straße an einem jungen Mädchen, das Milch 
nach der Meierei fuhr, wurde der 5ljährige 
Händler Lewin Lack aus Lichtfelde heute dem 
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. 

Allenſtein, 30. Mai. Eine unerwartete 
Störung erfuhr geſtern die Fron⸗ 
leichnamsprozeſſion. Die Polizeiver⸗ 
waltung verſagte die Genehmigung für den 
Rundgang durch die Stadt und beſchränkte die 


Vater ein König iſt, wird Euch nicht vor der 
Beſtrafung ſchützen.“ 

Und in Befolg dieſer goldenen Lehren handelte 
auch der König während feiner Europareiſe, auf 
der ihn der Kronprinz begleitete. Der Unterricht 
ſeitens des engliſchen Erziehers wurde ſtets fort⸗ 
geſetzt; um den jungen Thronfolger nicht zu ſehr 
zu zerſtreuen, ſollte er ſeinen Vater auf einer 
Fahrt durchs Berner Oberland nicht begleiten. 
Der Kronprinz bat den Schweizer Bundes⸗ 
präſidenten, doch bei ſeinem Vater ein gutes 
Wort für ihn einzulegen, was denn auch geſchah, 
aber ohne Erfolg, denn der König betonte, daß 
der Erzieher jenen Wunſch ausgeſprochen, und 
daß ſich dann der elterliche Wille nicht einmiſchen 
dürfe, da ſonſt das Anſehen des Erziehers beein⸗ 
trächtigt würde. Und die Ausbildung des 
Kronprinzen Wajiwawudh hat gute Früchte ge⸗ 

tragen; mit ruhiger Beſcheidenheit verbindet der 
Königsſohn nach den Mitteilungen jener, die ihn 
kennen gelernt, Klugheit und warme Liebens⸗ 
würdigkeit, und ſein ſtets taktvolles Auftreten wie 
ſeine herzliche Güte erwerben ihm ſchnelle Zu⸗ 
neigung. Von ſeiner Freude an den Wiſſen⸗ 
ſchaften und feinen in Oxford gemachten geſchicht⸗ 
lichen Studien legt ſein vor kurzem erſchienenes 
engliſches Werk über den polniſchen Erbfolgekrieg, 
das bei leichtflüſſiger Darſtellung auch ſtrengen 
wiſſenſchaftlichen Anſprüchen genügt, Zeugnis ab. 
Der Bruder des Kronprinzen, Prinz Paribatra, 
gehört ſeit über zwei Jahren als Offizier dem 
hieſigen Kaiſerin Auguſta⸗Regiment an und ſoll 
ſich durch militäriſche Tüchtigkeit und kamerad⸗ 
ſchaftliche Geſinnungen auszeichnen. Auch der 
Beſuch des ſiameſiſchen Thronſolgers dürfte für 
unſere Beziehungen zu dem fernen aſtatiſchen 


Mit der ihm Prozeſſion auf den Marktplatz. Auf Beſchwerde 


des Kirchenvorſtandes erteilte der Regierungs⸗ 
präſident in Königsberg telegraphiſch unter Auf⸗ 
hebung der polizeilichen Verfügung die unum⸗ 
ſchränkte Genehmigung, worauf die Feier in 
üblicher Weiſe vor ſich ging. 

Königsberg, 30. Mai. Der Hauptge⸗ 
winn der Pferdelotterie iſt einer in der 
Jägerhofſtraße wohnenden Dame und ihrem 
Dienſtmädchen zugefallen, mit dem ſie das Ge⸗ 
winnlos zuſammen ſpielte. Von den übrigen 
Gewinnen iſt mehr als die Hälfte in hieſige 
Kollekten gefallen. 

Ragnit, 30. Mai. Kaum glaublich, 
aber wahr. Dem Beſitzer Chriſtof Pliwiſch⸗ 
kies in Jurken verendete vor einigen Tagen ein 
Kalb. Um wenigſtens das Fell zu retten, legte 
der Beſitzer das Kalb auf die Bank und fing 
an, das Fell abzuziehen. Als er bereits einen 
Teil des Felles abgezogen hatte, beſann er ſich, 
daß durch Aufpuſten des Felles feine Arbeit be⸗ 
deutend erleichtert würde, und ging zur Wohn⸗ 
ſtube, um das erforderliche Rohr zu holen. Aber 
o Schreck! Als er wiederkehrte, ſtand das 
Tier mit herabhängendem Felle 
neben der Bank und ſtieß klägliche 
Schmerzenstöne aus. Schnell entſchloſſen nähte 
P. das aufgeſchnittene Fell wieder zu und wollte 
das noch lebende Kalb, welches bereits acht 
Tage alt war, weiter tränken, jedoch erlag es 
bald den Wunden. P. gab dem Bauunternehmer 
Müller ſein Mitleid mit den Worten Ausdruck: 
„Es thut mir ſehr leid, aber wer konnte ſich 
denken, daß ein Kalb einen fo tiefen Schlaf 
haben kann.“ — Man merkt, daß die Hundstage 
nicht mehr fern ſind! 


Lokales. 
Thorn, den 31. Mai 1902. 
Tägliche Erinnerungen. 


Stiftung der Univerſität Halle. 
Eröffnung der Gotthardbahn. 

Garibaldi . (Caprera.) 

Klaus Groth, plattdeutſcher Dichter, 7, 


— mehrere hohe Militärs kommen im 
Laufe des Monats Juni nach Thorn. Am 
3. Juni trifft Herr Oberſtleutnant Schubert 
aus Poſen, Inſpekteur des Artillerie⸗Depots, hier 
ein, am 8. Juni der Kommandeur des 17. 
Armeekorps, Generalleutnant v. Braunſchweig, 
am 16. Juni Generalleutnant Wagner aus 
Berlin, Generalinſpekteur des Ingenieur⸗ und 
Pionierkorps, und am 22. Juni Generalleutnant 
v. Brietzke aus Inſterburg. Sämtliche Herren 
werden im Hotel „Schwarzer Adler“ Wohnung 
nehmen. g 

— militäriſches. Die diesjährigen 
Uebungen der Truppen der hieſigen Garniſon 
ſind nach höheren Orts eingegangenen Be⸗ 
ſtimmungen nunmehr endgiltig feſtgeſetzt: Die 
Regimenter der 70. Infanteriebrigade 21 und 
6 1 halten ihr Regimentsexerzieren bis 
zum 25. Juli bei Thorn, begeben ſich am 30. 
Juli per Fußmarſch nach Giuppe, wobei unter⸗ 
wegs Privatquartiere bezogen werden, und treffen 
am 31. Juli daſelbſt ein. Vom 1. bis zum 
6. Auguſt findet auf dem Uebungsplatz bei 
Gruppe Brigadeexerzieren und Gefechts⸗ 
ſchießen ſtatt; am 7. Auguſt Rückfahrt mit 
der Eiſenbahn nach Thorn. Der Abmarſch in 
das Manövergelände iſt noch nicht feſt⸗ 
geſetzt, wird aber vorausſichtlich am 2. September 
ſein, da die Brigademanöver bereits mit dem 4. 
September beginnen. Schluß des Manövers iſt 
der 16. September. Das Infanterieregiment 


1. Juni 1694. 
1882. 
2. Juni 1882. 
1899. 


Königreiche von Vorteil ſein. Deutſchland nimmt 
dort in Handel und Wandel die erſte Stellung 
ein, und thatkräftige deutſche Männer, die in 
ſiameſiſche Dienſte getreten, haben viel zur Wohl⸗ 
fahrt und Hebung des Staates beigetragen. — 

Die oben mitgeteilten Worte des Königs von 
Siam hätte Kommerzienrat Sanden 
und Geno ſſen beherzigen ſollen, dann würden 
fie jetzt nicht auf der Anklagebank im Schwur⸗ 
gerichtsſaale des Moabiter Juſtizpalaſtes ſitzen. 
Wie anders der Anblick diesmal hier als ſonſt. 
Dieſe ſieben vornehm gekleideten, wohlfriſierten, 
zum Teil weißköpfigen Herren wirken ganz ſeltſam 
an der Stelle, wo ſonſt Verbrecher von der 
anderen Richtung ſitzen, und doch iſt es wohl 
leicht zu entſcheiden, wer mehr Unheil angerichtet 
hat, ein „ſchwerer Junge“, der Gold- und Silber⸗ 
waren geraubt, oder jene Sieben, die zahlloſe 
Familien um ihre mühſeligen Erſparniſſe gebracht 
und hunderte von Exiſtenzen der Sorge und dem 
Unglück überliefert haben, verwünſcht von Tauſen⸗ 
den, verachtet von Millionen. Wie einſt in 
Potsdam, wo mit ungeheuren Summen luſtig 
in den Tag hineingewirtſchaftet ward, ſo iſt auch 
hier vor dem Richtertiſch der verfloſſene Kom⸗ 
merzienrat und Ritter p. p. der Führer ſeiner 
Spießgeſellen; ſein durchaus nicht bleiches Geſicht 
mit ſcharfem Profil drückt Intelligenz aus, in 
ſeinen Augen liegt Schlauheit und Verſchmitztheit, 
gelegentlich flackern die Blicke unruhig umher, 
als könnten ſie plötzlich irgend was entdecken, 
was das leichte Kartenhaus der eigenen Ver⸗ 
teidigung zum Zuſammenbruch bringt. Die leiſe 
Sprache hat etwas abgeleiertes, ſicher löſen ſich 
die Worte los, dieſer merkwürdige Gentleman 
weiß die Bedeutung jeder Silde, die er ſpricht, 


Nr. 176 hält fein Regimentsexerzieren 
bei Thorn bis zum 28. Juni ab und begiebt 
ſich dann mittelſt Eiſenbahn am 3. Juli nach 
Gruppe, wo es im Verein mit dem Infanterie⸗ 
regiment Nr. 175 aus Graudenz Brigade⸗ 
exerzieren und Gefechtsſchießen hat. An dem 
Brigadeexerzieren nimmt auch das Jägerbataillon 
Nr. 2 mit ſeiner Maſchinengewehrabteilung aus 
Culm teil, das zu dieſen Zweck am 7. Juli in 
Gruppe eintrifft. Die Rückkehr des Infanterie⸗ 
regiments Nr. 176 erfolgt am 17. Juli 
mittelſt Eiſenbahn. Die Abfahrt des Regiments 
in das Manövergelände erfolgt wie bei deu 
Truppen der 70. Infanteriebrigade. Das 
Ulanenregiment v. Schmidt wird mit dem 
Küraſſierregiment 5 vom 15 bis 18. 
Auguſt bei Thorn Regimentsexerzieren und im 
Anſchluß daran Brigadeexerzieren bis zum 26. 
Auguſt bei Thorn abhalten. Im Anſchluß 
daran erfolgt der Abmarſch in das Manöver⸗ 
gelände. Das Pionierbataillon iſt wie 
alljährlich ſo auch in dieſem Jahr auf Truppen 
des ganzen Armeekorps verteilt und erfolgt deren 
Abmarſch in das Manövergelände voraus⸗ 
ſichtlich mit den Infanterietruppen zuſammen. 


— Dom verband Oſtdeutſcher Induſtrieller 
war für geſtern abend im Artushofe eine Ver⸗ 
ſammlung einberufen, die von Herrn Handels⸗ 
kammerpräſidenten Kommerzienrat Schwar 
eröffaet wurde. Der Syndikus des Verbandes, 
Herr Dr. John aus Danzig, hielt cinen Vortrag 
über „Die Beſtrebungen des Verbandes 
Oſtdeutſcher Induſtrieller.“ In ſeiner 
Einleitung führte der Redner aus, daß für die 
Förderung und Entwickelung der öſtlichen In⸗ 
duſtrie noch viel mehr gethan werden müſſe, als 
bisher geſchehen ſei. In unſerem Oſten ſei ein 
guter Boden für induſtrielle Neugründungen 
vorhanden, beſonders da hier ſehr große Waſſer⸗ 
kräfte zur Verfügung Stehen. Augenblicklich 
freilich habe auch der Oſten unter der Ungunſt 
der Verhäliniſſe zu leiden. Ein dankenswertes 
Verdienſt des Oberpräſidenten der Provinz Weſt⸗ 
preußen, Herrn von Goßler, ſei es, daß er 
Verſuche unternommen, ſeinen Verwaltungsbezirken 
neues induſtrielles Leben einzuflößen. Daraus 
gehe hervor, daß die Beſtrebungen des Verbandes 
nicht von vornherein verfehlt ſeien, wie manche 
Peſſimiſten denken. Die Induſtrialiſierung be⸗ 
ſchränke ſich aber nicht nur auf Weſtpreußen, 
auch Oſtpreußen zeige jetzt regere Thätigkeit. 
Die meiſte Induſtrie im Oſten beſitze die Stadt 
Poſen. Schon 1899 habe der Oberpräſident der 
Provinz Poſen, Dr. von Bitter, auf dem Städte⸗ 


tag in Schneidemühl darauf hingewieſen, daß es 
nötig ſei, neue Induſtriezweige zu beſchaffen. 


Auch die Miniſter Möller und Poſadowsky 
brächten den Beſtrebungen des Verbandes Oſt⸗ 
deutſcher Induſtrieller freundliches Intereſſe ent- 
gegen. Die Einwendungen, welche man gegen 
den genannten Verband geltend gemacht habe, 
daß ja Handelskammern und kaufmänniſche Korpo⸗ 
rationen ſchon dieſelben Zwecke verfolgten, 
ſeien hinfällig, dieſe Körperſchaften hätte in erſter 
Linie Handel und Kaufmannſchaft zu vertreten, 
während der Verband Oſtdeutſcher Induſtrieller 
vor allen Dingen für die Junduſtrie eintrete. 
Die Handelskammern ſeien auch mehr lokal ab⸗ 
getrennte Vereinigungen, während der Verband 
die größeren Intereſſen, die ſich auf weitere Be⸗ 
ziehungen erſtrecken, vertreten wolle. Die Be⸗ 
ziehungen des Verbandes zu den Handelskammern 
ſeien ſehr gute. Erfreulicherweiſe ſei die 


Handelskammer Thorn dem V. O. J. als Mit⸗ 
glied beigetreten. 


Der Verband ſei am 10. 


und er ſcheint die Hoffnung nicht aufgegeben zu 
haben, der Schlinge des Staatsanwalts zu ent⸗ 
rinnen. Die übrigen Angeklagten erwecken geringes 
Intereſſe, mehr oder minder Schachfiguren, die 
von geſchickter Hand geſchoben wurden, Dumm⸗ 
köpfe, die ihren verwerflichen Leichtſinn ſchwer 
werden büßen müſſen. Langwierig und lang⸗ 
weilig ſchleppen ſich die Verhandlungen hin mit 
endloſen kaufmänniſchen Auseinanderſetzungen, 
fie werden wohl nichts an „Senſation“ bieten, 
nur das Urteil wird mit Spannung erwartet 
werden, aber bis dahin hat's noch gute Weile! 

Da verlief die Verhandlung gegen den falſchen 
rumäniſchen Fürſten Lahowari und ſeinen 
Freund, den „Prinzen Nikotin“ — der 
Jüngling heißt ſonſt Jonatz Skamperl und tritt 
als Rauchkünſtler in Spezialitätentheatern auf! 
— viel amüſanter. Dieſer Rumäne iſt wirklich 
ein Gemütsmenſch, der praktiſch ausführt, daß 
Eigentum Diebſtahl iſt, und der ſich wundert, 
daß man ihn verhaftet, wenn er anderen ihre 
Schmuckſachen mauſt. „Iſt doch nix dabei“, 
meint er lächelnd, „wenn ich nehme, was mir 
gefällt. Gehe hinein in Wohnungen, nehme die 
Sachen, ſtecke in die Taſche und „Adieu“. Aber 
daneben iſt der „Fürſt“ auch ein Schlaufuchs 
erſter Klaſſe, der es zu Wege brachte, daß man 
ihn als geiſteskrank betrachtete und daß man be⸗ 
ſchloß, ihn einer Irrenanſtalt zu überliefern. 
Allzulange werden Seine Durchlaucht kaum darin 
zu verweilen geruhen; wer fo hübſch ſtiebitzen 
kann, der ſchlängelt ſich aus Ketten und Banden 
heraus, der hat noch viel vor, und wir werden 
wohl noch öfter vom „Fürſten Lahowari“ ver⸗ 
nehmen und von ſeinen Ruhmesthaten! 


Dezember 1898 gegründet worden und erſtrecke 
ſich auf die Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, 
Poſen und Pommern. Der Zweck des Verbandes 
ſei die Förderung der vaterländiſchen 
Induſtrie inden öſtlichen Provinzen 
Preußens. Die Thätigkeit des Verbandes 
erſtreckte ſich auf a) Erhebungen in Fragen der Er⸗ 
zeugung der Induſtrieprodukte und des Abſatzes 
derſelben, ſowie der induſtriellen Arbeiter; b) 
Nutzbarmachung der Ergebniſſe ſolcher Erhebungen 
im Intereſſe der Verbandsmitglieder; e) Ver⸗ 
tretung der Intereſſen der Induſtrie im allgemeinen, 
ſowie der Verbandsmitglieder insbeſondere gegen⸗ 
über den Behörden, anderen Vereinen bezw. 
Berbänden und Privatperſonen; d) Erteilung 
von Auskunft an die Verbandsmitglieder über 
alle mit dem Verbandezwecke in Einklang ſtehen⸗ 
den Fragen, insbeſondere auch des gewerblichen 
Rechtsſchutzes; e) Unterhaltung einer Bücherei; 
f) Förderung ſonſtiger den Verbandszwecken 
dienenden Maßnahmen. Vor allem aber ſollen 
ſich die Beſtrebungen des Verbandes auch auf die 
Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe erſtrecken. 
Des weiteren beleuchtete Redner die Stellung des 
Verbandes zum Landwirtſchaftlichen Verband 
und bemerkte dabei, daß ſich beide Korporationen 
nicht feindlichgegenüberſtehen, daßſie ſich vielmehr auf 
manchen Gebieten berühren und im manchen Punkten 
miteinander gehen, er erinnere nur an die 


5 Fabrikation von Nahrungsmitteln (Zucker, Rüben, 


Mehl ꝛc.), an die Holzindustrie, an die Fabrikation 
landwirtſchaftlicher Geräte, an die Spiritus⸗ 
induſtrie, der der Kaiſer großes Intereſſe ent⸗ 
gegenbringe, uſw. So ſage u. a. auch der be⸗ 
rühmte Nationalökonom Brentano, nichts ſei vom 
Standpunkt der Landwirtſchaft aus thörichter, 
als die Abneigung gegen die Gründung neuer 
Gewerbebetriebe. Im Intereſſe der Induſtrie 
ſprach ſich Redner auch gegen die Sachſen⸗ 
gängerei aus, es müſſe eher eine der Sachſen⸗ 
gängerei entgegengeſetzte Bewegung eingeleitet 
werden, um für den Oſten tüchtige induſtrielle 
Kräfte zu gewinnen. Was die Entwickelung 
und die bisherige Wirkſamkeit des Verbandes an⸗ 
betreffe, ſo habe derſelbe damit eigentlich immer 
hinter den Kouliſſen gehalten. Von 56 Mit⸗ 
gliedern bei der Gründung ſei der Verband jetzt 
auf 236 angewachſen, und zwar ſetze ſich die 
Mitgliederzahl wie folgt zuſammen: Weſtpreußen 
44, Oſtpreußen 122, Pommern 45, Poſen 24, 
Berlin 4. Sehr erfreulich ſei es, daß ſich die 
verſchiedenſten Induſtriezweige dem Verband an⸗ 
geſchloſſen hätten. Es ſeien ziemlich alle Arten 
der Induſtrie vertreten, hauptſächlich aber Eiſen⸗, 
lg“, Papier,, Zucker⸗ und Rübeninduſtrie. 


ich ei reiche Beamte und Privatperſonen e 
eien dem Verband Wee er 55 bens 
wert und von großem Wert ſei auch die Mit⸗ 
gliedſchaft der ſtädtiſchen Verwaltungen, mit 
denen zuſammen der Verband die Verbeſſerung der 
ſo ſehr vernachläſſigten Eiſenbahnverhältniſſe an⸗ 
ſtrebe. Bisher ſeien dem Verbande beigetreten 
die Städte Culm, Danzig, Dt.⸗Krone, Graudenz, 
Inowrazlaw, Jaſtrow, Königsberg, Lauen⸗ 
berg, Memel, Mewe, Poſen, Schneide⸗ 
Pr. ⸗ Stargard, Thorn und Til⸗ 
Die Beſtrebungen des Verbandes gehen 
hauplſächlich auf den Ausbau der Verkehrewege, 
die Erziehung der Bevölkerung zur Induſtrie und 
die Ausbildung von mittleren Werkbeamten. 
Durch die in Danzig zu errichtende techniſche 
Hochſchule werde auch jungen Leuten Gelegen⸗ 
heit geboten, ſich zu Ingenieuren auszubilden. 
In letzter Zeit habe ſich der Verband auch viel 
mit der Frage des Lehrlingsweſens be 
ſchäftigt. Es mache ſich ein Mangel an in⸗ 
duſtriellen Lehrlingen geltend, auf der anderen 
Seite aber klagten die Handwerker, daß ihre 
Lehrlinge zur Induſtrie übergingen. Es müßten 
daher Mittel und Wege gefunden werden, um 
dieſe Frage befriedigend zu regeln. Die Staats⸗ 
jelreräre und Miniſter hätten des öfteren ihr 
Intereſſe für die Beſtrebungen des Verbandes ges 
zeigt, desgleichen auch die Verwaltungsbehörden 
der vier Provinzen. Der Verband habe eine 
Vertretung im Bezirks⸗Eiſenbahnrat erhalten. 
Erſreulicherweiſe ſei auch der Antrag betr. 
die Schnellzugs verbindung Königs⸗ 
berg⸗Breslau in der Form, wie er vom 
Verbande oſtdeutſcher Induſtrieller geſtellt worden 
ſei, verwirklicht worden. Im Verein mit der 
Thorner Handelskammer ſei der Verband rege 
für den Umbau der Weichſelſtädtebahn 
eingetreten, auch für die Schnellzugsver⸗ 
bin dung Thorn⸗ Marienburg habe er 
ſich verwendet. Die weitere Thätigkeit des Ver⸗ 
bandes liege auf handelspolitiſchem Ge⸗ 
biete. Vor allen Dingen ſolle den Behörden 
zum Bewußtſein gebracht werden, daß die In⸗ 
duſtrie des Oſtens, ſoweit fie imſtande fei, ' 
alles in derſelben Weiſe herzuſtellen, wie es an⸗ 
derswo geſchehe, mehr berückſichtigt 
werden müſſe. Von den Miniſtern habe der 
Verband ſchwarz auf weiß Zuſagen auf Unter 
ſtützung erhalten. So ſeien die Lieferungen der 
Reichspoſtverwaltung für den Oſten der öſtlichen 
Induſtrie zugewieſen worden. Auch der Kriegs⸗ 
miniſter und der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hätten Verordnungen erlaſſen, die oſtdeutſchen 
Induſtriellen mehr zu berückſichtigen. Zum 
Schluß ſeines Referats forderte der Redner die 
Anweſenden zum Beitritt auf. Bisher habe der 
Verband in Thorn nur 3 Mitglieder. Der = 


N 


* 


hresbeitrag betrage 25 Mark. Herr 
mmerzienrat Schwartz dankte dem Redner 
Ar ben Vortrag und ſchloß hierauf die Ver⸗ 
ummlung. — Der Verband oſtdeutſcher In⸗ 
uſtrieller iſt für das Zuſtandekommen von 
Dandelsverträgen und gehört auch dem Handels⸗ 
ertragsverein an. Er iſt zwar nicht Anhänger 
es Freihandels, tritt aber für mittlere Zölle ein. 


e der Männergejangverein Liederfreunde 
unte geſtern auf ein 10 jähriges Beſtehen 
twüſkblicken. Der Verein hat ſich in jeder 
hinſicht eine feite Poſition geſchaffen, auf die er 
fit Befriedigung zurückblicken kann. Der Vor⸗ 
wende Herr Kaufmann Olſchewski gab einen 
ürzen Thätigkeitsbericht; von den Begründern 
gehören dem Vereine noch 8, und zwar 4 als 
tive und 4 als paſſive Mitglieder an. Die gegen- 
wärtige Mitgliederzahl beträgt 39 Aktive und 80 
Paſſive. Die geſangliche Leitung hat Herr 
Steuerſekretär Ulbricht ſeit 9½ Jahren. Der 
letzige Vorſitzende verwaltet fein Amt ſeit ſechs 
Jahren. Morgen unternehmen die Aktisen einen 
Ausflug nach Niedermühle und verbinden damit 
ine Feier des zehnjährigen Beſtehens. Im Herbſt 
wird der Verein ein größeres Werk „Landsknecht“ 
Jon Taubert für Chor, Solis und Orccheſter zur 
Aufführung bringen. Wir wünſchen dem Verein, 
der ſtets beſtrebt iſt, dem Männergeſang die 
Pflegſtätte zu bereiten, die ihm gebührt, ein 
erneres Blühen und Gedeihen. 


r der Kriegerverein hält morgen im 
Viktoria⸗Garten ein Sommer- und Kinder⸗ 
eft ab. Der Abmarſch der Kinder erfolgt 
21, Uhr vom Bromberger Thor aus. Das 
Konzert nimmt um 4 Uhr ſeinen Anfang. Im 
großen Saale des Viktoriagartens findet abends 
Tanz ſtatt. 


— An Garten -Reitaurants innerhalb der 
Stadt iſt bekanntlich in Thorn ein großer Mangel. 
Um ſo freudiger wird es daher von den Thornern 
begrüßt werden, daß die dem Thorner Hof gegen⸗ 
Ather liegenden, neuerrichteten Anlagen neuerdings 
von Herrn Sand in einen Reſtaurationsgarten umge⸗ 
wandelt worden ſind. Wenn auch zur Zeit der Garten 
noch ohne Beleuchtung iſt, ſo ſitzt ſich's doch in 
demſelben ganz angenehm. 


— Cheater. Wie wir bereits mitgeteilt 
haben, findet die definitive Eröffnung des 
Sommertheaters „Viktoriagarten“ am 


. Sonntag, den 8. Juni, abends 8 Uhr ſtatt. 
Gewählt iſt dazu das entzückende preisgekrönte 
Laſtſpiel von Schönthan und Koppel⸗Ellfeld 
„Die goldene Eva“. Die Titelrolle der 
Eva wird die erſte Liebhaberin Frl. Margarethe 
Voigt vom Stadttheater in Stettin ſpielen, welche 
bereits in dieſer Rolle in Magdeburg, Danzig de. 
Triumphe erlebte. Den Peter hat Herr Ernſt 
Groß jelbit übernommen. Durch die Kritiken, 
die ſpeziell über dieſe Rolle in den hieſigen Blättern 


Zwangsberſſeigcrung. 


z | 
M. Berlowitz. 
- THORN, Seglerstrasse 27. 
Bekanntmachung. RI 


Die Erhebung des Schulgeldes für 


erſchienen find, iſt hinreichend bekannt, daß die- 
ſelbe zu ſeinen beſten Gaſtrollen gehört. Vor⸗ 
ausſichtlich wird alſo eine höchſt intereſſante 
und amüſante Vorſtellung zuſtande kommen 
Ueber Preiſe der Plätze, Vorverkauf 2c. iſt 
näheres aus dem Inſeratenteile zu erſehen. 

— die dill'ſche Badeanſtalt auf der 
Weichſel iſt nunmehr ebenfalls eröffnet worden. 
Die Waſſertemperatur beträgt 16 Grad. 

— Dom Schießplaß. Die 4 auf dem 
Schießplatz untergebrachten Beſpannungsab⸗ 
teilungen haben geſtern das Barackenlager ver⸗ 
laſſen und haben ſich nach Gruppe bei Graudenz 
begeben, um dort Uebungen vorzunehmen, und 
zwar im Verein mit dem 2. Bat. Fußart.⸗Rat. 
Nr. 11. — Auch die Fußart. Rgtr. 5 und 6 haben 
den Schießplatz verlaſſen. 

— Leichenfunde in der weichſel. Heute 
vormittag wurde in der Nähe des Hafens ein 
weiblicher Leichnam ans Land geſpült, der ſchon 
o ſtark in Verweſung übergegangen war, daß 
ſich das Alter nicht mehr feſtſtellen ließ. Die 
Leiche war bekleidet mit weißem Hemd, grauem 
Unterrock, roter Jacke, einem Schuh und einem 
ſchwarzen Strumpf. Der Kleidung nach zu ur⸗ 
teilen gehört die Ertrunkene dem Arbeiterſtande 
an. Allem Anſchein nach ſtammt die Leiche aus 
Rußland. — In der Hafeneinfahrt wurde heute 
morgen die Leiche eines 1½ jährigen Kindes ge⸗ 
funden. Der Leichnam konnte noch nicht 
rekognosziert werden. 


— Aeberfahren wurde geſtern abend gegen 
6 Uhr in Mocker ein 6jähriges Kind von 
einem zweirädrigen Einſpänner, der von einem 
Hauptmann gefahren wurde. Das Kind geriet 
unter die Räder des Wagens und war ſofort 
tot. Wie wir hören, ſoll den Offizier keine 
Schuld an dem Unfalle treffen. 


— Einen Sad Kartoffeln geſtohlen hat 
geſtern auf dem Wochenmarkte der Arbeiter 
Franz Werner aus Mocker. Der Dieb wurde 
verhaftet und dem Gerichte zugeführt. 

— Strafkammerſitzung vom 30. Mai 1902. Zur 
Verhandlung ſtanden 4 Sachen an. In der erſten hatte 
ſich der Malergehilfe David Feldt aus Inowrazlaw wegen 
ſtrafbaren Eigennutzes zu verantworten. Er wurde zu 
10 Mk. Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle zu 2 Tagen 
Gefängnis verurteilt. — In der zweiten Sache betrat 
unter der Beſchuldigung der fahrläſſigen Körper⸗ 
verletzung und der Uebertretung des § 366 Nr. 3 
Str.⸗G.⸗B. der Eigentümer Auguſt Stahnke aus Dorf 
Rehden die Anklagebank. Der Gerichtshof ſprach den 
Angeklagten in beiden Fällen der Anklage ſchuldig und 
verurteilte ihn wegen des einen Falles zu 150 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe, eventuell zu 15 Tagen Gefängnis und wegen des 
anderen Falles zu 40 Mk. Geldſtrafe, eventuell zu 4 
Tagen Haft. — In der dritten Sache wurde gegen das 
Dienſtmädchen Anna Willmann ohne feſten Wohnſtitz, 
z. Zt. in Haft, wegen einer Reihe von Diebſtählen 
verhandelt. Der Gerichtshof ſtellte 6 einfache und 2 
ſchwere Diebſtähle feſt und erkannte auf eine Geſamtſtrafe 
von 9 Monaten Gefängnis. Auf dieſe Strafe wurden 
3 Monate als durch die erlittene Unterſuchungshaft ver⸗ 
büßt angerechnet. — Die vierte Sache wurde vertagt. 
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ine Partie Sommerstoffe 


N 
ſtreckung ſollen die in Mocker 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 


belegenen, im Grundbuche von 


Mocker Blatt 27a und Blatt 813 


zur Zeit der Eintragung des 


Verſteigerungsvermerkes auf den 


Namen der Frau Mathilde 
Eisenhardt zu Mocker einge- 
tragenen Grundſtücke 


die Monate April, Mai, Juni er. wird 

in der höheren Mädchenſchule am 
Montag, den 2. Juni er., von mor⸗ 
gens 9 Uhr ab, 

in der Knabenmittelſchule am Diens⸗ 
tag, den 3. Juni er., von morgens 
8½ Uhr ab, 

in der Bürgermädchenſchule am 
Mittwoch, den 4. Juni er., von mor⸗ 
gens 8½ Uhr ab erfolgen. 


mit 
den 
des 


Nach An 


Riesendampfern 


Sonntag, den 


5 BA 7 
Norddeutschen Lloyd, 1° BAZAR, 


beten, bitten diejelben bis zum 21. Juni 


am 31. Juli 1902, 
Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht 
— an der Gerichtsſtelle — Zim⸗ 
mer Nr. 22 verſteigert werden. 

Das Grundſtück Mocker Blatt 
27 a — eingetragen im Artikel 
39 der Grundſteuerrolle von 

Mocker — beſteht aus 18 ar 
79 qm Wieſe mit 1,03 Thlrn. 
Grunoſteuerreinertrag. 

Das Grundſtück Mocker Blatt 
913, — an der Ringſtraße auf 
der Culmer⸗Chauſſee belegen und 
eingetragen im Artikel 759 der 
genannten Grundſteuerrolle — 
beſteht aus 3 ha 31 ar 13 qm 
Wieſe, Acker, Holzung und Un⸗ 
land mit 3,76 Thlrn. Reinertrag. 

Thorn, den 26. Mai 1902. 


Königliches Amtsgericht. 


Hochfeine 
bastlebay - Matjesheringe, 
| Malta-Kartoffeln 


empfiehlt 
Heinrich Netz, 
N ag eiſtſtraße 11 Telephon 289, 
In aul aße 1 Telephon 56. 
8 


ein Anfangsgehalt 


Rechnungsweſen, 


bei uns einreichen. 


reicht werden. 


legen. 


Thorn, den 29. Mai 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe iſt 
die Stelle des Buchhalters, mit welcher 


ſteigend in 4 mal 4 Jahren um je 
150 Mark bis zum 
2400 Mk., ſowie ei 
zuſchuß von 10 % des jeweiligen Ge: 
halts verbunden iſt, ſofort zu beſetzen. 

Bewerber, welche im Kaſſen⸗ und 
insbeſondere einer 
Sparkaſſe, gut und ſicher ausgebildet 
ſind, wollen ihre Bewerbungen unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und ihres 
Lebenslaufes bis zum 12. Juli d. J. 


Höchſtbetrage von 
1 20 


Geeignete Militäranwärter haben 
vor anderen Bewerbern den Vorzug 
und muß alſo der Zivilverſorgungs⸗ 
ſchein bei der Bewerbung mit einge⸗ 

Die lebenslängliche Anſtellung mit 
Penſionsberechtigung erfolgt nach einer 
6 monatlichen Probezeit, eine Kaution 
iſt in Höhe von 1000 Mk. zu hinter⸗ 


Thorn, den 30. Mai 1902. 


Der Magiſtrat. 


Mai-Bowle 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


BREMEN. 
Kostenfreie Auskunft erteilt 
in Graudenz: R. M. Schefller, FR 
in Culm: h. Daehn, 
in Löbau: W. Altmann. 
in Löbau: J. Lichtenstein. 


ersikl. Fahrräder 


und Zubehörteile, ſehr billig. 
Beſte Laufmäntel . . Mi. 6.75 
Beſte Zuftichläuhe . . „ 4.25 
1 Jahr ſchriftliche Garantie. 
Verſand per Nachnahme. 
Preisliſten gratis. 


Fahrradversandhaus 
C. Neustadt, Steinau à. öder. 


Eine aus 3 Köpfen beſtehende Be⸗ 
amtenfamilie ſucht zum 1. Oktober 


eine Wohnung 


von 3—4 Zimmern in der Innenſtadt. 

Angebote mit Preisangabe unter 
F. S. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Schöne 


Sommer wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, gr. Garken, 
nahe der Elektriſchen vermietet 
PF. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


Ein fein möbl. Vorderzimmer iſt ſof. 
zu verm. Breiteſtraße 23, 3 Treppen. 


von 1800 Mark, 


ohnungsgeld⸗ 


2, II. Et), den 22. Juni von 10 Uhr 


— Temperatur morgens 8 Uhr 19 Grad 
Wärme. 

— Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,59 Meter. 

Podgorz, 31. Mai. Eine Vorſtandsſitzung 
des Wohlthätigkeitsvereins findet heute 
Sonnabend abend im „Kaiſerhof“ ſtatt; es ſoll über die 
Abhaltung des am 1. Pfingſtfeiertage verſchobenen Sommer⸗ 
feſtes Beſchluß gefaßt werden. — Geſtern Nacht ſtattete 
ein Dieb dem Laden des Herrn Bäckermeiſters Haß in 
Piask einen Beſuch ab und räumte die Ladenkaſſe, 50 
Mark in Gold und 10 Mark in Silber, aus. Aus dem 
Kalmukow'ſchen Garten ſtahl der Spitzbube zuerſt ein 
paar Blumen, die er im H.ſchen Laden liegen ließ. 
Man iſt dem Diebe auf der Spur. — Ein Sitt⸗ 
lichkeits verbrechen hat ein hieſiger Arbeiter an 
mehreren ſchulpflichtigen Mädchen begangen. 
———— : 


Neueste Nachrichten. 


Berlin, 31. Mai. In der Kommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes für die Polen vorlage 
erklärte Wallenborn namens der Zeutrums⸗ 
partei, er ſtehe auf dem Boden der Ausführungen 
der Parteiredner der erſten Beratungen. Er 
lehne, obwohl er an den Beratungen in der 
Hoffnung, Verbeſſerungen zu erreichen, teilnehme, 
das ganze Geſetz ab. Ehlers beantragt, die 
bisher für Anſiedlungszwecke bewilligten 200 
Millionen nur auf 300 zu erhöhen. Miniſter 
Podbielski führt aus, die mehr ge⸗ 
forderten 150 Millionen ſeien in der 
Hauptſache für den Erwerb von Domänen be⸗ 
ſtimmt. Der ganze Betrag ſei nicht ſofort 
notwendig zu Ankäufen. Er ſolle für eine Reihe 
von Jahren hinreichen und ſpricht ſich gegen den 
Antrag Ehlers aus. Miniſter Rheinbaben 
verbreitet ſich für die Notwendigkeit ſofortiger 
Bewilligung der ganzen geforderten Summe. 
Der Regierung liege es völlig fern, irgendwie die 
katholiſche Konfeſſion bei Anſiedlungs⸗ 
fragen zu benachteiligen. v. Tiedem ann 
und v. Peydebran dt ſprechen ſich gegen den 
Antrag Ehlers aus. Ehlers verteidigt ſeinen An⸗ 
trag und bedauert, daß ſoviel Lärm mit der 
Agitation zur Hebung des Deutſchtums gemacht 
werde. 


Berlin, 31. Mai. Bei der fortgeſetzten 
Beratung der Polenvorlage in der 
Kommiffton ſprachen ſich die Abgeordneten 
Fuchs, Szmul a und Wallenborn (Ctr.) 
gegen die Vorlage aus. Abg. Er nſt (Frſ. Vgg.) 
erklärte ſich zur Unterſtützung der Regierungs⸗ 
vorlage bereit, jedoch unter Vorbehalt genauerer 
Prüfung. Artikel 1, Erhöhung des Kredits 
der Anſiedelungskommiſſion von 200 auf 


350 Millionen ME, wurde mit 14 gegen 


6 Stimmen, Artikel 2, Errichtung eines Fonds 
von 100 Millionen zur Umwandlung von 
Gütern in Domänen etc, mit 13 gegen 7 


Stimmen angenommen. Die ganze Vor⸗ 
lage wurde mit 13 gegen 7 Stimmen 
angenommen. 


Schopfheim, 31. Mai. In Zell im 
Wieſenthale brannte nachts die VBaum⸗ 
wollſpinnerei von Ftreßmann & Hecker 


nieder. Der Schaden ſoll ſich nach bisheriger 
Schätzung auf 300 000 Mk. belaufen. 
Plauen, 31. Mai, Die große Kosmanoſer 
Kattunfabrik in Brüx iſt durch ein ver⸗ 
heerendes Großfeuer eingeäſchert worden. 
Ein Arbeiter iſt tödlich, acht ſind ſchwer ver⸗ 
letzt. Man vermutet Brandſtiftung. 
Lemberg, 31. Mai. Frau Piaſecka, 
die im Wreſchener Prozeß zu 2½ Jahren 
Gefängnis verurteilt war, iſt in Lemberg ange⸗ 
kommen, um ſich, wie polniſche Blätter behaupten, 
dem Strafantritt zu entziehen. 
Giehocinef, 31. Mai. Wie verlautet, 
wurden in der Kanzlei des Warſchauer General⸗ 
gouverneurs 50000 Rubel aus den Eingängen 
des ſtaatlichen Soolbades Ciechocinct verun⸗ 


treut. 

London, 31. Mai. Das Reuterſche 
Bureau erfährt: Em Schiff, welches in der 
Nähe von Kapſtadt landete, zerriß eines 
ver nach England gehenden Kabel 
auf der Weſtküſte und beſchädigte ein anderes. 
Hierdurch wurde eine ſchwere Verzögerung 
der telegraphiſchen Verbindung 
hervorgerufen, da das Oſtküſtenkabel nunmehr 
den ganzen Verkehr allein tragen muß. 


Tele graphiſche Borſen ⸗Vepeſche 


Berlin 31. Mai. Fonds feit. 39. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 216,30 | 216,25 
Warſchau 8 Tage —.— —.— 
Oeſterr. Banknoten 85,25 85,20 
Preuß. Konſols 3 pCt. 92,40 91,80 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 101,90] 101,90 
Preuß. Konſols 3¼ pCt. 101,80 101,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 92,75 92,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pCt. 102,.— | 102,— 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pet. neul. II. 89,.— 89,.— 
do. „ 3½ pt. do. 98,60 98,60 
Poſener Pfandbriefe 3¼ pt. 99,10 99,20 
3 5 4 pol. 103,.— | 102,90 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. —.— en 
Türk. 1%, Anleihe C. 88 8 
Italien. Rente 4 per. 103.— En 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 81,90 81.60 
Diskonto⸗Komm.⸗Antg. exkl. 188,75 188,50 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Aktien 205,80 206,— 
Harpener Bergw.⸗Alt. 177,90 177,69 
Laurahütte Aktien 205,50 | 206,75 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 102,25 02 — 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pet. —.— —.— 
Weizen: Mai 17050 | 172.— 
7 Juli 166,75 | 166,75 

7 September 160,75 | 160,75 

5 loco Newyork Feiert 80%, 

Roggen: Mai ——| 1512 
„ Jiuli 147,50 | 147,— 

N September 140,75 | 141,25 
Spiritus: Loco m. 70 M. St, 34,20 34,20 


Wechſel-Distont 3 pt., Lombard-Binsſus 4 pl. 


zu Blusen u. Kleidern in den schönsten Mustern. 


Vincent à Paulo 

veranſtaltet Ne. 
22. Juni Eröffnung: 
im Viktoriagarten einen 


Lustspiel 
Um milde Gaben wird gütigſt ge⸗ 


zu Frl. von Slaska (im Haufe d. Hrn. 
Bäckermſtrs. Burdecki, Coppernicusſtr. 


lab nach dem Viktoriagarten zu ſenden. 


Konzert 4 Uhr, 
ausgeführt von der Kapelle des 61. 
Infanterie-Regimens von d. Marwitz. 

Eintritt 20 Pfg. 

Kinder unter 10 Jahren frei. 


2 tt 0 
| 


der Abendkasse 


früher Arenz. Wiener 

Meinen vollständig reno- 
vierten Garten nebst 
Pavilion habe ich mit 


dem heutigen Tage eröffnet 


Für gute Speisen und 
Getränke werdeich stets 
Sorge tragen und zeichne 
mit aller Hochachtung 


Cafe, Mocker. 


Sonntag. den A, Inni, 
von 4 Uhr nachmittags ab 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Wilhelm Klemp. 


dd de d dee Meter 40 Pfg. ee 


Der kath. Frauenverein] WW 
5 Sommertheater Viktoriagarten. 


Sonntag, d. 8. Juni, abends 8 Uhr. 


„Die goldene Eva‘ 


von Schönthan und Koppel-E)lfeld, 
Peter . Ernst Gross. 


Vorverkauf vom 1. Juni ab in der Zigarrenhandlung von 
Duszynski, Breitestrasse. 


Preise der Plätze: 


Vorverkauf: Sperrsitz 1,50 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 
0,60 Mk., Schülerbillets 0,30 Mk. 

Abendkasse: 
2, Platz 0, 75 Mk., Schülerbillets 0,30 Mk., Milltärbillets nur an 


Sperrsitz 1. 75 Mk., 1. Platz 1,25 Mk., 


0,30 Mk. 


Dutzendbillets: Sperrsitz 15 Mk., 1. Platz 10 Mk, 
2. Platz 6 Mk. im Vorverkauf und auf dem Theaterbureau zu haben. 


Die Direktion. 
INTL 
Chriſtlicher Verei 

junger Männer. 
Sonntag, den 1. Juni, nachm. 2 Uhr: 


* 8 8 


R T, 


und empfehle "denselben 5 Ausäng nach Barbaren. 
kum zur gel. Benutzung, Familien kKränzehen. Scr s. or Cute 


Für Angehörige und Gäſte Leiter» 
wagen am Culmer Thor. 
Abfahrt 3 Uhr. 


deere eee, Culkauer Fark. „FIN 
Volksgarten. Sountag, den 1. Inni: > 
Jeden Sonntag: Grosses Dampfer, Martha 


Freikonzert Militär - 
ausgeführt v. der Pion.⸗Kap. Nr. 17. 
Anfang 4 Uhr. 


Nachdem: Tanz. Anfang 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗ 
Regts. von n (8. Pomm.) 


rt 
Sonntag, den 1. Juni er. 


Spolbad Eztrutwitz⸗ 


Abfahrt 2½ Uhr nachm. 


Konzert, 


4 Uhr. 


Großer Inventur⸗Ausverkauf! 


Nach beendeter Inventur haben wir große Poſten Waren zu ſehr billigen Preiſen zum „Ausverkauf“ geſtellt. 
Der Ausverkauf dauert von 


Montag, den 2. bis Sonnabend, den 7. Juni. 


Die Preiſe für nachſtehende Waren ſind enorm reduziert, und iſt dieſe Einkaufs⸗Gelegenheit ganz beſonders zu empfehlen. 
Am ersten Ausverkaufstage kommen zum Verkauf: 
Wirtschafts-Schürzen 39 5: Franzendecken, Bet sis 2 mr, legt für l. 45 m. 


Wirtschafts-Schürzen, su" v mee 785; | Yandllcher, 15 make doe eu BB Wi 
4 Ein grosser Posten Damen-Jag-Nenden, a 
anger, Länge 45 bis 60 em 48 Pf. Wert bis 1.50 Mk., zum Ausſuchen, das Stück 67 Pf. 


22 80 lad Bit 1 1 25 M a 5 ‚ . + i, + 1 Stü f. 
Jändel-Schürzen, regulärer Wert bis 1,25 Mk 43 Pf Damen Nemden mit feiner Stickerei, Wert bis 3 ME, das Stück O Pf 


zum Ausſuchen 
= di 3 5 ' 
Rausch-Röcke cum sin, das Sg l. IB i n gend 1 Ban! 1 9 1.25 Mi. 
Jüll-Jischdecken ms eat 42 gi, | Ein grosser Fasten Nicken: k. Wage ee on en 
Wandschoner des Sd 33 Bi: | 


Ein grosser Posten Teller-Mützen, des sua 10 Pf. —＋ 
An Wiederverkäufer wird von den hier angeführten Waren nichts abgegeben. "BEE 
Georg Guttfeld & Co. 


zur I. Klaſſe 207. Pr. Lotterie habe i 
noch zu verkaufen. 


Dauben, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer 


— .. ᷑ Pé— — 


inn 


Große 
Velgemälde- 
Verſteigerung 


Thorn, Breileſtraße 30. 


Dienstag, den 5. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 


ſollen ſämtliche noch vorhandenen 


Orieinal-Daleumält 


an die Meiſtbietenden öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 


141141 


Meine N N 
Eine leistungsfähige Flaschenfabrik sucht für Thorn und. Achtung. 
Bade⸗Aunſtalt Umgegend einen 5 Vertreter, welcher täglich mit der] Nur für Pro ate. 
m Detail-Kundschaft in Berührung kommt. Adressen unter A. H. 103 RN el terwasser ſich e i 
iſt eröffnet. an Rudolf Masse-Thora erbeten. e im b ’ l 
J. Dill. Schulm ädchen T @lifabethftraße 16, Titten Brause-Limonaden A K r 2 „ 
Waſſerwärme 16 Grad R. gr unmöbl Vorderzimmer verſchiedene Arten Flaſche 10 % ausgeführt von der Pionier ve 10 = \ 7 
wird geſucht zu einem Kinde I 4 g empfiehlt — in 8 —— mr mei 
Brüdenftraße 22, 3 Tr. r.! von ſogleich zu vermieten. Ad. Kuss, Schillerfir. Zu zahlreichen Beſuch laden ergebenſt ein die 2 


Verantwortlicher Schriſtleiter: Franz Walther in Thorn. — Drud und Berlag der Buchdrudere der Thorner Oftdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thor mern ein zweiten debe 


By © ® 

PA 3iegelei-Sark. 
Um mit dem aus der Konkursmaſſe übernommenen Waren⸗ Sonntag, den 1. Juni d. Is., BE 
Lager ſchleunigſt zu räumen, beginne ich ö nachmittags 4 Uhr: 


Mittwoch, den 4. Juni Großes Garten⸗Konzert 3 


einen großen ausgeführt von der Kapelle des Infanterie - Regiments von Borcke, unte 


Au 8 v e 5 k 2 u f Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 2 


(— Ausgewähltes Programm. 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Zum Schluſſe: 
Zauberiſche Belendytung der 


Rieſenfontäne. 


Hl Bei ungünftiger Witterung findet das Konzert im großen Saale fait. 


Eintrittspreis: Im Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen 
von F. IDuszynski. Breiteftr., und A. Glückmann Keliski, 
Artushof, Einzelperſon 20 Pf., Familienbillets (giltig für drei Perſonen) 
40 Pf. — An der Kaffe: Einzelperſon 25 Pf., Familienbillets 50 Pf., 
J Kinderbillets (für Kinder unter 10 Jahren) 10 Pf. 

Schnittbillets (giltig von 7 Uhr ab) 15 Pig- 
— — 


vun Anerkannt vorzügliche Speiſen und Getränke. zun 
Reichhaltige Abendkarte. 


Erstes grosses Volksfest 


à la Dresdener Vogelwieſe 


im Doltsgarten vom 5. mai bis 8. Juni. 
Volksbeluſtigungen aller Art für jungen alt. 


ie: 

Born's Spezialitäten-Thenter, Etabliſſement I. Ranges. Auftreten von" 
16 Damen und Herren. — Erhorn's nenerbautes Etagen-Panorama, größtes 
Reiſeunternehmen dieſer Branche. — Finte's beliebtes Ausspielen der Scyäpe 
des Meeres, ſowie eleganter Schießſalon. — Hoffmanns Original Münchener 
Kasperle-Theater. Jeder fol und muß lachen! — Schultheis erſte ſchleſiſche 
Spielhalle. — Lüdtke's Original⸗Pfeilwerfen. Baden und Korndlum ? 
große Bilder Gallerien. — Pels' amerikaniſche Luftſchaukel. — e 
großes Salon⸗Karouſſel, ferner Schmalzkuchen⸗ und Waffelbäckerei, Honig. 
luchen, Zuckerwaren u. a. m. Auch befindet ſich ein Kraft me auf 
dem Plate, wo ſich ein jeder zu einem modernen Simſon ausbilden ahn, 


Es ſind in großen Mengen vorhanden: 


Damen- und Kinder-Konfektion, Kleiderstoffe, 
Seidenstoffe, Waschstoffe, 
Teppiche, Gardinen, Läuferstoffe, 
Portieren, Blousen in Wolle, Seide u. Battist, 
Kostüm-Röcke und Waschkleider. 


Gustav Elias. 


WIRT: ı N. El 
N IMST Aura — 
ee as 


